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Urlaub ohne Gott 
ist wie 
Sonne ohne Schein. 

 
Du musst nicht über die Meere reisen, musst keine Wolken durchstoßen und 
nicht die Alpen überqueren. 
Der Weg, der Dir gezeigt wird, ist nicht weit. 
Du musst Deinem Gott nur bis zu Dir selbst entgegengehen. 
Denn das Wort ist Dir nahe: 
Es ist in Deinem Mund und in Deinem Herzen. 

 



Wir feiern Gottesdienst 
 
Samstag 01.08.2026  Hl. Alfons Maria von Liguori 
 

17.00 Uhr  Hl. Messe/ Abschiedsgottesdienst von H.H. Pfarrer Dr. Peter Chettaniyil 
in Haindling  

Alle Pfarrangehörigen sind recht herzlich eingeladen! 
 

Portiuncula-Ablass 
Wer vom 1.8. mittags bis 2.8. Abend die (Pfarr) Kirche besucht und hier das Glaubens-
bekenntnis, Vater unser und Ave Maria betet (auch in der Meinung des Hl. Vaters) , 
gewinnt einen Vollkommenen Ablass, und zwar sooft er das tut. 
 

Beichte und Kommunion müssen nicht am gleichen Tag sein. 
 

Wer nicht alle Bedingungen erfüllt, gewinnt einen unvollkommenen (Teil) Ablass. 
 

Der Ablass kann auch für Verstorbene gewonnen werden.  

 
18. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 55,1-3  -  2. Lesung: Römer 8,35.37-39 
Evangelium: Matthäus 14,13-21:  
» Dann ordnete er an, die Leute sollten sich ins Gras setzen. Und er nahm die fünf Brote 
und die zwei Fische, blickte zum Himmel auf, sprach den Lobpreis, brach die Brote und 
gab sie den Jüngern; die Jünger aber gaben sie den Leuten und alle aßen und wurden 
satt. Und sie sammelten die übrig gebliebenen Brotstücke ein, zwölf Körbe voll. « 

 

Sonntag 02. August 18. Sonntag im Jahreskreis  

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
Familie Helene Kerscher für verst. Ehemann und Vater zum 
Geburtstag 
Helene Kerscher für verst. Eltern Helene und Ludwig Kammermeier zum 
Geburtstag der Mutter 
Gertraud Gradl für verst. Ehemann Georg Gradl zum Sterbetag  

 Josef und Anne Strasser für verst. Tochter Sandra 

  Lektor: Dr. Gerhard Trost 

Dienstag 04. August Hl. Johannes Maria Vianney  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Alfons Aigner für Maria und Quirin Greindl 

anschl. sind alle Pfarrangehörigen zum Frühstück ins Pfarrheim eingeladen   



Mittwoch 05. August Weihetag der Basilika Santa Maria Maggiore in 
Rom  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 07. August Hl. Xystus II. und Gefährten, Hl. Kajetan  

18.30 Uhr Hl. Messe   
Helene Kerscher für verst. Maria Zellmer, Zenta Zachmeier, Theo 
Speiseder und Herbert Groß 

Sonntag 09. August 19. Sonntag im Jahreskreis  

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
Josef und Anne Strasser für verst. Marianne und Werner Strasser 
und verst. Eltern 

  Lektor: Bettina Kramschuster 
19. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: 1. Könige 19,9a.11-13a 
2. Lesung: Römer 9.1-5 
Evangelium: Matthäus 14,22-33: 
» Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und kam über das Wasser 
zu Jesus. Als er aber den heftigen Wind bemerkte, bekam er Angst. Und als er 
begann unterzugehen, schrie er: Herr, rette mich! Jesus streckte sofort die Hand 
aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 14,22-33: 

Stürmische Zeiten! Was lange als sicher galt, droht zu kippen. Der feste Boden unter den Füßen 
schwankt. Wir kennen das. Und die Jünger auf dem stürmischen Wasser kannten das auch. Kein 
Wunder, wenn da die Furcht schnell größer wird als die Zuversicht. Ein Wunder, wie Jesus darauf 
reagiert. Und wie er uns bis heute zum Staunen bringen kann mit seinen kühnen Ideen: Komm, trau dich 
und wage dich mitten hinein in den Sturm. Eine Zumutung? Das auch. Doch zugleich eine Ermutigung: 
Wir dürfen dem Schritt nach vorn mehr zutrauen als der Angst, in der wir schneller als gedacht versinken. 
Denn manchmal ist die Angst wie ein schwarzes Loch. Erst fängt der Zweifel an zu nagen, macht unser 
Weitergehen unsicher, das Tragende brüchig. Irgendwann hat die Angst dann leichtes Spiel, nutzt die 
schwindende Hoffnung, scheint uns nach unten ziehen zu wollen, ins Dunkel hinein. Wäre da nicht die 
ausgestreckte Hand … Wir werden sie wohl nie ganz loswerden, die Zweifel und die Ängste, die uns 
manchmal den Schlaf rauben und übermächtig von uns Besitz ergreifen. Sie werden auch weiterhin 
kommen. Aber sie werden sich zurückziehen, wenn eine ausgestreckte Hand die Verzweiflung 
durchkreuzt: ein Gedanke, ein Bild, eine Geste, eine Erinnerung an Jesu Zusage: Fürchtet euch nicht.
       Susanne Brandt 

Dienstag 11. August Hl. Klara von Assisi  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Christa Aigner für verst. Anna Haslbeck 

Mittwoch 12. August Hl. Johanna Franziska von Chantal  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   



Samstag 15. August MARIÄ AUFNAHME IN DEN HIMMEL  

08.45 Uhr Hl. Messe mit Kräuterbüscherlsegnung   
Irmgard Daffner für verst. Schwester Gerlinde und verst. Bruder 
Michael 
Fam. Mathilde Aigner der Mutter Gottes zum Dank 
Fam. Christa Bäuml für verstorbene Eltern zum Sterbetag des 
Vaters  

  Lektor: Gertraud Eichinger  
Die Kräuterbüschel werden wieder von den Landfrauen gefertigt – 

Herzliches Vergelt’s Gott!   

 

 

Am 15. August feiert die Kirche das Fest der Aufnahme 
Marias in den Himmel. Was Maria dabei erfahren hat, 
dürfen wir alle für uns erhoffen: In die Arme der Engel 
Gottes hinein zu sterben, dass sie uns tragen in das ewige 
Leben bei Gott. 

 

 Am 15. August feiert die katholische Kirche ein 
Fest, das die evangelische Kirche nicht kennt und 
auch viele Katholiken kritisch betrachten: das 
Fest der leiblichen Aufnahme Marias in den 
Himmel. Der Inhalt des Festes – wie es im Dogma 
heißt – ist der Glaube, dass die Gottesmutter 
Maria „nach Ablauf ihres irdischen Lebens mit 
Leib und Seele in die himmlische Herrlichkeit 
aufgenommen wurde.“ Eigentlich nicht schwer zu verstehen. Eher schwer zu 
verstehen ist die Tatsache, dass viele Menschen dieses Fest nicht verstehen. Denn es 
gibt kaum ein menschlicheres. Ganz nüchtern betrachtet: da ist ein Mensch, den liebt 
Gott so sehr, dass er ihn nach seinem Tod bei sich aufnimmt. Das geschieht an der 
Gottesmutter Maria – und das ist jedem Menschen ebenfalls versprochen. Es geht an 
diesem Fest nicht so sehr um Maria, sondern um jede und jeden von uns. Die 
Himmelfahrt Marias wird in der Kunst oft so dargestellt, dass Engel bei ihrem Tod da 
sind, um Maria in den Himmel zu führen. Diese Engel werden auch bei dir und bei 
mir da sein. Kurz und gut: Was an Maria geschieht, darauf dürfen auch wir hoffen. 

Menschlich-himmlisch-schön!  



Sonntag 16. August 20. Sonntag im Jahreskreis  

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
Hildegard Wild zu Ehren des Hl. Antonius nach Meinung 
Birgit Groß für verst. Vater Heribert Groß 

  Lektor: Sonja Furstner 

 
20. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 56,1.6-7 
2. Lesung: Römer 11,13-15.29-32 
Evangelium: Matthäus 15,21-28. 
» Er erwiderte: Es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und den 
kleinen Hunden vorzuwerfen. Da entgegnete sie: Ja, Herr! Aber selbst die kleinen 
Hunde essen von den Brotkrumen, die vom Tisch ihrer Herren fallen. Darauf 
antwortete ihr Jesus: Frau, dein Glaube ist groß. Es soll dir geschehen, wie du willst. « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 15,21-28: 

Eine außergewöhnliche Erzählung ist das. Jesus wird umgestimmt – oder lässt sich umstimmen. Und 
das nicht wegen äußerer Umstände, sondern wegen eines Glaubens, des Glaubens dieser Frau. 
Zweimal weist Jesus sie ab; beim dritten Mal gibt er auf. Die Frau überzeugt ihn, ihr Glaube ist groß. 
Und ganz nebenbei weist sie Jesus auch noch darauf hin, dass er mehr ist als der König Israels, der 
König der Juden. Jesus ist der König der Welt. 
Die Erzählung hat eine theologische Wahrheit und eine persönliche. Jesus ändert seinen Sinn, das ist 
das Theologische an dieser Geschichte. Er muss sich sagen lassen, dass er als Sohn Davids nicht 
einfach nur für die Juden da sein kann. Es sieht so aus, als verstehe Jesus das. In Zukunft spricht er zur 
Welt, nicht nur zu seinem Volk. Und dann ist da auch noch die persönliche Wahrheit: Eine Frau weiß es 
besser. Und Jesus stimmt ihr zu: Dein Glaube ist groß. Ja, das ist er. Um ihres Kindes willen geht die 
Frau aufs Ganze und traut Jesus zu, die Tochter zu heilen. Sie selbst gehört gar nicht zum auserwählten 
Volk. Vielleicht deswegen schaut sie über alle Völkergrenzen hinaus und fleht Jesus an – mit großartigen 
Argumenten. Und Jesus steht ihr zu den Diensten, die er zweimal abgelehnt hat. Glaube kann groß sein, 
Vertrauen grenzenlos. Das danken wir der namenlosen Frau.          Michael Becker 

 

Dienstag 18. August Dienstag der 20. Woche im Jahreskreis  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Alfons Aigner für verst. Theo und Josef Speiseder 

Mittwoch 19. August Hl. Johannes Eudes  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 21. August Hl. Pius X.  

18.30 Uhr Hl. Messe   
Michael Hendlmeier für verst. Hans Bauer und Sepp Speiseder 

 
 
 
 
 
 



21. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Jesaja 22,19-23 
2. Lesung: Römer 11,33-36 
Evangelium: Matthäus 16,13-20; 
» Ich aber sage dir: Du bist Petrus und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen 
und die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. Ich werde dir die Schlüssel 
des Himmelreichs geben; was du auf Erden binden wirst, das wird im Himmel gebunden 
sein, und was du auf Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein. « 
 

Sonntag 23. August 21. Sonntag im Jahreskreis  

08.15 Uhr Beichtgelegenheit   

08.45 Uhr Hl. Messe   
Fam. Waltraud Korber für verst. Vater Karl Winter zum Sterbetag 
Rosa Maier für verst. Tante Rosa und ihre Geschwister 

  Lektor:  Jozo Lagetar 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 16,13-20: 

„Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“, fragt Jesus seine Jünger. Ich möchte die Frage Jesu ein klein wenig 
umformulieren: „Für wen hältst du mich?“ Gefordert ist keine religionswissenschaftliche oder 
soziologische Antwort, sondern mein persönliches Bekenntnis. Deshalb ist Jesu Frage eine Ferienfrage, 
weil ich Zeit und Ruhe brauche, sie zu beantworten. Beim Nachdenken merke ich: Meine Antworten 
fallen unterschiedlich aus, je nachdem, „welchen Jesus“ ich gerade brauche oder mir wünsche. Das birgt 
ein Risiko: dass ich mir Jesus zurechtzulegen versuche, wie ich ihn mir gerade wünsche. Doch um 
meine Bedürfnisse geht es Jesus zunächst nicht, glaube ich, sondern darum, dass ich mir möglichst 
ehrlich Rechenschaft darüber ablege, woran ich glaube, wer Jesus ist. Dann lande ich bei der Antwort 
Petri: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes!“ Eine solche Antwort ist jedoch nur der 
erste Schritt; entscheidend ist, dass ich mein Leben – mein Glauben und Denken genauso wie mein 
Reden und Handeln – nach dieser Antwort ausrichte. Das erschüttert mein Leben in seinen Grundfesten. 
Und zugleich bekomme ich die Schlüssel zu einem gelingenden Leben und einen felsenstarken Halt. 

Michael Tillmann 

Dienstag 25. August Hl. Ludwig, Hl. Josef von Calasanz  

08.00 Uhr Hl. Messe   
für verst. H.H. Pfr. Karl Ebner und Pfarrhaushälterin Cäcilie 
Wittmann 

Mittwoch 26. August Mittwoch der 21. Woche im Jahreskreis  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 28. August Hl. Augustinus  

18.30 Uhr Hl. Messe   

 Dir großer Gott sei Lob und Dank  

 mit Jahresgedächtnis der Verstorbenen  
des Monats August der letzten 10 Jahre   

 Georg Gradl 01.08.2018 



Samstag 29. August Enthauptung Johannes' des Täufers  

17.00 Uhr Beichtgelegenheit   

17.30 Uhr Hl. Messe   
Gunda Speiseder für verst. Ehemann und Opa 
Brigitta Wild für verst. Patentante Theresia Hilmer 
Helene Strasser für verst. Schwester Ingrid Huber und Schwager Josef Fuchs 

  Lektor: Sabine Hien 

22. Sonntag im Jahreskreis  -  Lesejahr A 

1. Lesung: Jeremia 20,7-9  -  2. Lesung: Römer 12,1-2 
Evangelium: Matthäus 16,21-27 
» Da nahm ihn Petrus beiseite und begann, ihn zurechtzuweisen, und sagte: Das soll 
Gott verhüten, Herr! Das darf nicht mit dir geschehen! Jesus aber wandte sich um 
und sagte zu Petrus: Tritt hinter mich, du Satan! Ein Ärgernis bist du mir, denn du 
hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern was die Menschen wollen. « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 16,21-27: 

Gut, dass ich da bin, mag sich Petrus gedacht haben, als Jesus davon spricht, nach Jerusalem zu 
gehen; als er erklärt, dass er dort von den Ältesten, den Hohepriestern und Schriftgelehrten vieles erleide 
und getötet werde. Als er das hört, nimmt Petrus Jesus beiseite. Das, was er ihm zu sagen hat, brauchen 
die anderen ja nicht zu hören. Und dann baut Petrus – bildlich gesprochen – ein Warnschild auf, spannt 
Absperrband: „Das soll Gott verhüten, Herr! Das darf nicht mit dir geschehen!“ Nicht auszudenken, was 
passieren wird, wenn Jesus den Weg nach Jerusalem geht, „diese Brücke betritt“. Gut, dass Petrus so 
aufmerksam ist. Doch Jesus lässt sich nicht von seinem Weg abbringen. Er ignoriert die Warnhinweise, 
geht seinen Weg weiter, mag die Brücke noch so morsch sein. Das hat nichts Heroisches; die Heftigkeit, 
mit der Jesus auf Petrus’ Einwand reagiert, mag ein Indiz für die Versuchung sein, die er in dessen 
Worten spürt.  
Jesus geht seinen Weg weiter, wohl wissend, was ihn erwartet. Warum? Weil Jesus sich entschieden 
hat, lieber zu sterben, als ohne uns zu leben. So wichtig sind wir ihm. Und er fordert uns auf, ihm auf 
diesem Weg zu folgen. Ist das nicht zu viel verlangt? Eine wahnsinnige Überforderung: Sein Leben zu 
verlieren, um es zu gewinnen? Der dänische Philosoph und Theologe Sören Kierkegaard hat einmal 
gesagt: „Das ist der Weg, den alle gehen müssen: über die Seufzerbrücke hinein in die Ewigkeit.“ 

 Michael Tillmann 
 

Dienstag 01. September Dienstag der 22. Woche im Jahreskreis  

08.00 Uhr Hl. Messe   
Fam. Alfons Aigner für beids. verst. Angehörige 

anschl. sind alle Pfarrangehörigen zum Frühstück ins Pfarrheim eingeladen   

Mittwoch 02. September Mittwoch der 22. Woche im Jahreskreis  

17.30 Uhr Rosenkranzgebet - Friedensgebet   

Freitag 04. September Freitag der 22. Woche im Jahreskreis  

18.30 Uhr Hl. Messe   

 Helene Kerscher für verst. Eltern Helene und Ludwig 
Kammermeier zum Sterbetag der Mutter 
 



Samstag 05. September Hl. Mutter Teresa von Kalkutta, Marien-
Samstag  

17.00 Uhr Beichtgelegenheit   

17.30 Uhr Hl. Messe   
für verst. H.H. Wolfgang Mandl 

  Lektor: Gertraud Eichinger 

Sonntag 06. September 23. Sonntag im Jahreskreis  

14.00 Uhr MMC 2. Hauptfest mit Wallfahrt auf den Bogenberg   

 
23. Sonntag  im Jahreskreis  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Ezechiel 33,7-9 
2. Lesung: Römer 13,8-10 
Evangelium: Matthäus 18,15-20: 
» Wenn dein Bruder gegen dich sündigt, dann geh und weise ihn unter vier Augen zurecht! Hört er auf 
dich, so hast du deinen Bruder zurückgewonnen. Hört er aber nicht auf dich, dann nimm einen oder 
zwei mit dir, damit die ganze Sache durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen entschieden werde. 
Hört er auch auf sie nicht, dann sag es der Gemeinde! « 

Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 18,21-35: 

Lässt sich Vergebung aufrechnen nach einer festgelegten Formel? Auch wenn der Einstieg in das 
Gleichnis diesen Eindruck erwecken könnte – im Verlauf wird deutlich, dass sich Situationen, in denen 
wir aneinander schuldig werden, selten so klar und konfliktfrei lösen lassen. Siebzigmal siebenmal 
scheint eher auf eine unermessliche Barmherzigkeit hinzudeuten, die wir im Umgang miteinander 
manchmal brauchen. Auch wenn das einem strengen Gerechtigkeitsempfinden vielleicht widersprechen 
mag. Aber was wäre die Alternative? Solange eine Schuld zwischen Menschen steht und ihre destruktive 
Wirkung entfaltet, sind die Wege zueinander und die erstaunlichen Farben der Liebe oft durch hohe 
Hürden verstellt. Schlechte Chancen also für Visionen, mit denen erkennbar wird, dass es auch anders 
gehen könnte. In dem Gleichnis leuchtet eine solche Möglichkeit durch die Freiheit der Vergebung 
tatsächlich auf. Aber wird diese Erfahrung wirklich in ihrer vollen Dimension begriffen, sodass sie nicht 
nur auf das eigene Wohl und Interesse beschränkt bleibt? Siebzigmal siebenmal – so unermesslich darf 
man sich jene Großmut vorstellen, die größere Kreise zieht.  Susanne Brandt 

 

Gebetsmeinung des Papstes für August 

Wir beten, dass es uns gelingt, in den großen Städten, die oft durch Anonymität und 
Einsamkeit gekennzeichnet sind, neue Formen zu finden, das Evangelium zu verkünden, 
und kreative Wege zur Gemeinschaftsbildung zu entdecken. 

 

Gebetsanliegen des Papstes für September 
Für die Sorge um Wasser.  
Wir beten um eine gerechte und nachhaltige Verwaltung des Wassers, einer 
überlebenswichtigen Ressource, so dass alle in gleicher Weise Zugang dazu haben. 

 
 
 



TERMINE + INFORMATIONEN + MITTEILUNGEN 
 
 
Frühmesse und Frühstück 
Zum Frühstück im Pfarrheim am Dienstag, 4. August 2026 und am 1. September 2026 sind 
alle Pfarrangehörigen nach der Frühmesse (8.00 Uhr) herzlich eingeladen. 
 
MMC 
Die Mitglieder der MMC sind am Sonntag, 6. September 2026 um 14.00 Uhr zum 2. 
Hauptfest am Bogenberg herzlich eingeladen. 
 
Pfarrbüro 
Das Pfarrbüro ist vom 17.08.2026 bis 30.08.2026 geschlossen! 

 
Messintentionen-Einschreibung 
Bitte beachten: Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief ist am Montag,  24. 
August 2026, Messintentionen für die Zeit bis 27. September 2026  werden gerne 
entgegengenommen. Messintentionen können jederzeit auch über die Zettel, die in der Kirche 
ausliegen, abgegeben werden. Sie können den ausgefüllten Zettel mit 5 € im Kuvert in das 
Kollektenkörbchen nach dem Gottesdienst legen oder in den Briefkasten des Pfarrhofes einwerfen. 
Die Messintentions-Zettel sind auch auf der Homepage www.sallach-
online.de/sallach_pfarrgemeinde.html abrufbar.  

Kath. Pfarramt St. Nikolaus, Sallach 49, 94333 Geiselhöring 
Bürozeit:  Dienstag 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 

Pfarrer i.R. Josef Helm Tel.: 09423 / 830   Fax: 09423 / 2592 
E-Mail:  sallach@bistum-regensburg.de 

 

Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2027/28 heiraten möchten, möchten sich bitte über freie 

Termine beim Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch die 
Möglichkeit für Online-Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 830) Hochzeitstermin anmelden!!! 
 
 

Terminvorschau: 

Die jährliche Fußwallfahrt findet am Montag, 14. September 2026 statt.  
17.45 Uhr Fußwallfahrt nach Haader, Weggang am Kirchplatz   
19.00 Uhr Hl. Messe in Haader 
 
Johannes-Nepomuk-Bruderschaftsfest 2026 
Das Bruderschaftsfest findet in diesem Jahr am Sonntag, 27. September um 08.45 
Uhr statt. Dazu sind auch alle Fahnenabordnungen der Sallacher Vereine 
eingeladen. 

mailto:st-nikolaus.sallach@kirche-bayern.de


Am Dienstag, 06. Oktober 2026 findet die Sallacher Pfarrwallfahrt mit 60Plus nach 
Altötting statt.  

Die diesjährige Geiselhöringer Altöttingwallfahrt findet am Dienstag, 1. September statt. Anmeldung 
bitte bei Heidi Stadler, Tel. 09423/943122. Bei Verhinderung/ Erkrankung bitte unbedingt absagen!  

1. Elternabend der Erstkommunionkinder 2027 ist am Dienstag, 22.09.2026 um 20 Uhr im Pfarrheim 
St. Peter 

1. Weggottesdienst der Erstkommunionkinder 2027 ist am Donnerstag, 24.09.2026 

1. Elternabend der Firmkinder 2027 ist am Donnerstag, 08.10.2026 um 20 Uhr im Pfarrheim St. Peter. 

MAISL-Gottesdienst: 09.10.2026 um 19 Uhr in der Pfarrkirche St. Peter. 

Namenstage: 

1.8. Alfons v Ligouri 20.8. Bernhard v Clairvaux, Samuel 
2.8. Eusebius, Adriana 21.8. Maximilian vAntiochia, Pius X 
3.8. Lydia, Benno 22.8. Regina (Maria Königin), Tim(otheus) 
4.8. Johannes M. Vianney, Rainer, Celina 23.8. Rosa v Lima, Zachäus, Isolde 
5.8. Weihe Maria Maggiore,Oswald, 

Eva-Maria Buch  
24.8. Bartholomäus, Emilia, Amadeus 

6.8. Verklärung Jesu, Berta, Gilbert 25.8. Ludwig, Josef v Calasanza, Elvira 
7.8. Sixtus II, Afra, Cajetan, Friedrich v 

Spee SJ 
26.8. Patrizia, Miriam 

8.8. Dominik(us), Cyriakus 27.8. Monika, Gebhard 
9.8. Roman, Edith (Stein) 28.8. Augustinus, Adelinde, Alina 
10.8. Laurentius, Astrid, Erik 29.8. Enthauptung Johannes T, Sabina, 

Verona, Beatrice 
11.8. Chiara /Klara, Philomena, Susanna, 

Donald 
30.8. Felix, Heribert, Rebecca 

12.8. Johanna Franziska (v Chantal), Karl 
Leisner 

31.8. Josef v Arimathäa, Nikodemus, 
Paulinus 

13.8. Pontian(us) u. Hippolyt 1.9. Rut, Naomi, Pelagius, Aegidius, 
Verena 

14.8. Eberhard, Maximilian (Kolbe) 2.9. Ingrid, Nonosus, Rene, Oliver 
15.8. Mariä Himmelfahrt, Assunta, 

Tarcisius, Napoleon 
3.9. Gregor d. Große, Silvia, Sophia (v 

Minden) 
16.8. Rochus, Stephan, Theodor 4.9. Ida, Iris, Irmgard, Mose, Rosa, Rosalia 
17.8. Eusebius, Gudrun, Jeanine 5.9. Roswitha v Gandersheim, Hermine, 

Mutter Teresa 
18.8. Helena, Claudia, Firmin 6.9. Alexis, Bertram, Magnus 
19.8. Caritas Pirkheimer, Jean Eudes 

  

 



 
 
Am Weltkindertag, Sonntag, 20.09.2026,  lädt das Diözesankomitee zum Familientag 
in das Diözesanzentrum Obermünster in Regensburg ein. 
Beim Familientag gibt es viele Mitmachangebote für alle Altersstufen, eine Hüpfburg, 
Kaffee, Getränke und Kuchen, sowie eine Tombola. 
Beginn ist um 14 Uhr mit dem Start der Mitmachangebote. Um 15 Uhr besteht die 
Möglichkeit, an einer Führung in St. Emmeram teilzunehmen, die sich speziell an 
Kinder richtet. 
Um 17 Uhr wird ein Familiengottesdienst in der Hauskapelle gefeiert. 
Den Abschluss bildet eine Tombola, bei der es interessante Preise zu gewinnen gibt. 
 

Interessierte Familien - Pfarrangehörige aus unserer Seelsorgeeinheit -
möchten sich bis Freitag, 28. August  bitte per Mail unter geiselhoering@bistum-
regensburg.de melden. Bei entsprechendem Interesse wird eine Busfahrt 
organisiert, ansonsten besteht alternativ selbstverständlich die Möglichkeit 
eigenständig dieses tolle Angebot zu nutzen! 
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Noten platzen lassen wie Seifenblasen.  
Erfolg und Misserfolg hinter sich lassen.  
Wenn Ferien, dann Ferien.  
Die Ferien sind keine Vorbereitungszeit auf das 
nächste Schuljahr, sondern wirklich Ferien, freie 
Zeit. 
Sechs Wochen nicht eingespannt sein in den 
engen Rahmen von Schule, Hausaufgaben, 
Klausurvorbereitung.  
 

 

 

Urlaub bei Gott 
 
– das hört sich zunächst flapsig an,  
unangemessen. 
Natürlich können wir bei Gott keinen Urlaub 
machen wie in irgendeinem Hotel oder auf 
irgendeinem Campingplatz, doch wir können die 
Ferien nutzen, Zeit für Gott zu haben und zum 
Beispiel Orte aufzusuchen, wo wir ihm in der 
Stille näher sein können. 
Urlaub bei Gott, das heißt: Urlaub mit Gott. 
Davon erzählt auch die Bibel. Nachdem Jesus die Jünger ausgesandt hatte, um in 
den benachbarten Dörfern und Orten das Evangelium zu verkünden, und die 
Jünger zu ihm zurückkehren, fordert er sie auf: „Kommt mit an einen einsamen 
Ort, wo wir allein sind, und ruht ein wenig aus!“ 
Zwei Aspekte zeichnen den „Urlaub mit Jesus“ aus, zu dem er die Jünger einlädt: 
Einsamkeit, Stille und selbst zur Ruhe zu kommen. Kein Aktivurlaub mit möglichst 
vielen Erlebnissen, aber auch kein zielloses „Rumhängen“. „Urlaub mit Gott“, das 
ist gefüllte Leere, von und mit Gott erfüllte Leere. 
 


